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Die drei Fragestellungen im Projekt 
 
Das Projekt „Individualisierte Repräsentation und ihre 
Grundlagen“ beschäftigt sich mit der Frage, wen oder 
was Abgeordnete des Deutschen Bundestages vertre-
ten. In der deutschen Parteiendemokratie kann davon 
ausgegangen werden, dass dem Ziel der Vertretung 
parteipolitischer Programme eine wichtige Rolle zu-
kommt. Darüber hinaus entsteht jedoch aus der perso-
nalisierten Verhältniswahl zumindest für einen Teil der 
Abgeordneten auch der Anreiz zur Vertretung geogra-
phisch definierter (Wahlkreis-)Interessen. Das Projekt 
untersucht, ob und zu welchem Grad sich dies in wahl-
kreisbezogenen (individualisierten) Formen von Reprä-
sentationshandeln niederschlägt. 
 
Das Projekt ist weiter an der Frage interessiert, wie 
Abgeordnete des Deutschen Bundestages die von 
ihnen repräsentierten Interessen vertreten. Die hohe 
Parteigeschlossenheit bei Plenumsabstimmungen im 
Deutschen Bundestag gilt gemeinhin als Hinweis für 
die herausgehobene Bedeutung des Parteienwettbe-
werbs im Prozess der politischen Repräsentation. 
Darüber hinaus bietet sich in der parlamentarischen 
Arena jedoch eine Vielfalt von alternativen individuell 
verfügbaren Beteiligungsrechten wie Fragen an die 
Regierung oder Erklärungen zur Abstimmung. In dem 
Projekt wird untersucht, zu welchem Grad Abgeordne-
te diese Rechte zur Positionierung im Parteienwettbe-
werb nutzen und inwieweit sie in diesen Zusammen-
hängen andere Ziele wie die Vertretung von Wahlkreis-
interessen verfolgen. 
 
Das Projekt stellt weiter die Frage, warum Abgeordne-
te bestimmte Strategien zur Repräsentation von Wäh-
lerinteressen wählen. Die Personalisierung politischer 
Kommunikation ist in diesem Zusammenhang zu ei-
nem sichtbaren Thema in der wissenschaftlichen und 

öffentlichen Debatte geworden. Konkret stellt das  
Projekt die Frage, welche Folgen personalisierte Wahl-
kämpfe für die parlamentarische Arbeit von Abgeord-
neten haben. Diese Frage wird auf der Grundlage des 
parlamentarischen Handelns der Abgeordneten unter-
sucht, die an der Deutschen Kandidatenstudie 2009 
teilgenommen haben. 
 
Die Untersuchung der Handlungsstrategien von Abge-
ordneten und der damit verbundenen Individualisie-
rungstendenzen ist von hoher wissenschaftlicher und 
praktischer Relevanz. Das Projekt spricht damit zu 
zentralen wissenschaftlichen Debatten in der Politik-
wissenschaft und dient zur Verknüpfung des deut-
schen Falls mit der international vergleichenden Re-
präsentationsforschung. Das Projekt spricht weiter zu 
sichtbaren öffentlichen und wissenschaftlichen Debat-
ten um die Zukunft der Parteien als zentraler Mecha-
nismus politischer Repräsentation. 
 
 
 

Die Methoden im Projekt 
 
Das Projekt kombiniert qualitative und quantitative 
Methoden der Politikwissenschaft. Auf der qualitativen 
Ebene werden 30 Abgeordnete des 17. und 18. Deut-
schen Bundestages befragt, die an der Deutschen 
Kandidatenstudie 2009 teilgenommen haben. Die Be-
fragung wird als mündliches Leitfadeninterview durch-
geführt. Auf der quantitativen Ebene werden die parla-
mentarischen Handlungsstrategien all jener 198 Abge-
ordneten des 17. und 18. Deutschen Bundestages 
untersucht, die an der Deutschen Kandidatenstudie 
2009 teilgenommen haben. Die Grundlage bilden da-
bei parlamentarische Drucksachen und quantifizieren-
de Methoden der Inhaltsanalyse. Weiterhin werden die 
Wahlkampfstile der 198 Abgeordneten auf der Grund-

lage der Daten der Deutschen Kandidatenstudie 2009 
mit Hilfe von quantitativen Verfahren untersucht. 
Die Untersuchung dient alleine wissenschaftlichen 
Zwecken. Die Daten und Ergebnisse zu individuellen 
Abgeordneten werden streng vertraulich behandelt und 
fließen nur in anonymisierter Form in Veröffentlichun-
gen aus dem Projekt ein. 
 
 
 
Der Projektkontext 
 
Das Projekt steht in einem engen inhaltlichen und 
personellen Bezug zu den Deutschen Kandidatenstu-
dien, die anlässlich der Wahlen 2005 und 2009 erfolg-
reich durchgeführt wurden. Beide Untersuchungen 
waren durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) finanziert und wurden von einem der beiden 
Leiter in diesem Projekt mit verantwortet. Enge Bezüge 
bestehen auch zu der aktuellen Deutschen Kandida-
tenstudie 2013, die Teil der DFG-geförderten German 
Longitudinal Election Study ist. 
 
 
 

Die Projektleitung 
 
Das Projekt ist aus Mitteln der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft  finanziert und wird von Prof. Dr. Thomas 
Zittel geleitet. 
 
Thomas Zittel ist Inhaber der Professur für Verglei-
chende Politikwissenschaft an der Goethe-Universität 
Frankfurt. Er ist Autor oder Herausgeber von 4 Bü-
chern und Verfasser von wissenschaftlichen Aufsätzen 
u.a. in West European Politics, Electoral Studies, Poli-
tische Vierteljahresschrift und German Politics. 
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